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248T Berlin, Sonnabend, den 25. Oktober. läst.

«Wie befindet sich die «Kreuzzeitung?

»

Wenn nicht alle Anzeichentrügen, so wird sich’s
schon in der nächstenZeit bestätigen,was wir beim-Be-
ginn des Streites zwischen der Kreuzzeitungs-Partei und

Bethinann-Hollweg als Vermuthung ausgesprochen haben.
«

Die Parteistellung wird sich ändern. Die Kreuzzeik
tung wird vereinsamt dastehen; die minisieriellePartei
wird eine neue Organisation erhalten und zwar wird ihr
Kern von einer Partei gebildet werden, die wir als die
Partei Bethinaim-Hollwegbezeichnenwollen,und zu ihr
werden hauptsächlichalle diejenigengehören,welche-bis-
her schweigendaberunmuihlgdasJoch der Kreuzzeitung
getragen, nämlich die Beamten. · «

»

Dies aber wird wahrschkmllch in der zweiten Kam-
mcr die Geppcrt-BodelschwingllschePartei spalten, die

. schon in der letzten Kanimersitzung keinen rechten innern
Zusammenhang hatte und statt»desbisherigen einen Cen-
trums ein lintesund rechtes Centrum bilden. -

. Eine sichtbar-eAenderung der Politik erwarten wir

zwar hiervon nicht« Jm Resultat Wltd es sich gleich
bleiben, ob die Reaction, wie die Kreuzzeitunges will,
durch Oetrohirungspoder auf Pell! Wege des Gesetzes,
im Sinne Beihmann-Hollwegs, weiter schreitet. Wir

glauben, daß dieser Weg vermeintlicher Gesetzlichkeitder

sichrere Weg der Reaction sein wird, und schen schonl
m Voraus, wie einsgroßer Theil von sogenannten Gut-

gesinnten in dem Wunsche,dem Lande Octroyirungen
zu ersparen, den geletzlkchmWegzur Herstellungeines

ständischenZustandes ebnen-wird. Gleichwohlwird ein
omeni der Ruhe iui Laus »der»Reactioneintreten Und

wenn auch nur für kurze Zeit allen Parteien Zeit lassen,
um zu Athem zu kommen.

« «
«

»

er Kreuzzcitsmgliegt diese Zukunftganzfuhlbar
schwer in den Gliedern Wir haben sie seit langer, lan-

-chen Plane und dessenBerathung wissenwill.

ger Zeit nicht so schwerfälligund schwermüthiggesehen »

wie jetzt. Sie hat urplötzlichihre wüthendeOpposition
gegen die Beamten-Regierung, gegen die Vüreaukratie,
die sie der Deiuoiratie und des Coniinunismus beschlu-
digt, eingestellt und sie gar verleugnet. Sie kämpft ge-
gen Bethmann-Hotlweg, aber so unverkennbar matt und
verwaschen, daß wir sie kaum wieder erkennen. Sie de-·
nuneirt·die Regierungspresse, daß«dieseder Lauheit in
Glaubenssachen huldige und schließtihren Artikel,«der.-
die veriniitelnde und versöhnendeStellung der Dessauischen
Regierung in Kirchenangelegenheitenangreift, mit einer
Drohung: »die preußischeRegierung möge wohl beden-
ken, was sie thut, wenn sie sich zu der v. Plötz’schen
Kirche zu der gemäßigtenStellung des DessauischenMi-
nisteriums in Kirchensachen)bekeniit.« — Sie berichtet
mit einer äußersttrocknen Resignation, daß«bei der Re-
gierung kein Plan zur Umänderung des Wahlgesetzes
vorgelegen, noch vorliege und verheißt ihren Aerger
gegen die verhaßteKölnischeZeitung, die von einem sol-

Sie übers
geht die Angriffe der Spenerschen Zeitung gegen den

preußischenBundestags-Gesandten Herrn Bisniark-Schön-
hausen mit Stillschweigen. Sie weiß über den scheint-
schen Provinzial-Landtag, der trotz der Ernennung des .

Herrn Kleist-Retzow zum Regierungs-Präsidentennicht
auf die Vorschiäge der Regierung eingehen will,.kein"
Wort zu äußernzZU ihrem Unglückmuß gerade die

gerichtlicheUntersuchung des Büchsen-Vereins zu einer

Freilassung vieler der Verhafteten führen. Die Kreuz-
zeitung hat also nicht einmal ein rothes Gespenst M der

Tasche, um ihren Muth aufzurichten, und daß so was

sehr genirt, kann Uns nicht Wunder nehmen«.

Jui Hintergrunde aber schlummert augenbllcklicheine
kleine Niederlage, die sie stchyochgnädigverdeckt,aber
doch nicht gut Vermeiden kann.



—

Man will nämlichwissen, daß die Regierung keine

Lundtagsabschiede an die Provinzial-Landtage erlassen
werde,·und das ist ein arger Hauptschlags

«

«

,

s«Aufdie Landtags-Abschiedehatte es die Krei zzeitungs-
Partei abgesehen. Diese Bescheide der Regierung aus
alle Vorschlägeund Petitionen Provinzial-L-andtage,
welche Jstets den Sihu eng-des.,-PpritiärzlichenLandtage

. folgten,.;soklten3es«jetztxZetveise , welch-en Charakters die

diesjähzrligxirJLandtagsHizigrenzEsz ist ganz richtig, wie-«
Bethmäfttiåjäåollwegsjigisi dissRegierungließ diese wich-
ti e«,Fr«age»zsehr-,WeitelekaSiesprach von ,’,in«te-rimisti-

sps
’

PfBergiretiinEunderwähntenichts von dein ·,,gesetz«-
"lichens-s,39j«tzsjkch«der Stände, der zur Erlassung Von Ge-

setzen in vormärzlichenZeiten nöthig war. Kaum wa-

ren daher die Landtage bis zu ihrem Schlusse gelang-,
als auch die Kreuzzeitang, in der Hoffnung, daß die

Regierung nicht mehr zurück könne, und die Brücken

hinter sichabgebrochenhabe, die Büreaukratiein wüthenden
Angriffenansiel und entscheidendes Weitergehen forderte..
Zu ihrem Unglück wurde die Maske zu früh gelüsten
«Die Regierung hatte mit der Einberufung der Landtage
noch keineswegs den Rückweg verloren. Jn den Regie-
rungs-Vorlagen ist ausdrücklichgesagt, daß die Aende-

rung der Gemeinde-Ordnung durch die Kanilnernge-
schehen solle. «Es stand und steht noch immer in der

Hand der Regierung, zu behaupten, daß sie die Provin-
-zial-Vertretung nur guturhtlich vernehmen wollte, etwa

wie man Sachkenner hört, ohne an ihren Ausspruch die

»Gültsigkeit eines gesetzlich nothwendigen Beirathcs zu

knüpfen. —- Osffenbar hat die unerhörte Hestigkeit der-

jüngsten Angriffe der Kreuzzeitung ganz die entgegenge-
setzte Wirkung gehabt, als die Kreuzzcitungwünschte.

Der Uebermuth dieser Angriffe kam zu gleicher Zeit der

durchaus lohalen Opposition Vethmann-Hollweg’s sehr
zu statten’,und —» die Landtags-Abschiede sollen unter-

bleib«en.
"

«
·

Jn der That, das ist ein Hauptschlag! -—

. Daß die Kreuzzeikung noch-nicht todt ist, das wird
uns der Rundschauer in den nächstenTagen sicherlich zu
beweisen suchen, gleichwohlkönnen wir die Frage in un-

serer Uebetschkift: wie befindet die Kifeuzzeitung?Da-

hin beantworten:
,

,

Die Unglücklicheliegt wie eine Schlange, die sich in
einem zu. heftigen Biß die Gistzähneausgebrochen,»und
wartet, bis ihr neue wachsen. — —- — s

.-

Werlim den 24. October-« (
.

—" Die .,Partei« des Hm v. BethmannsHollwegikhatszbe-
reits einen Namen, sie nennt fich im Gegensatz zur Kreuzzei-
tunsgsvarteidie ,«,altprenßische«; eiuevon ihr begründete
»Zung soll",,altpreußischeZtg.« heißen und der »N. Pr. Z.«
OpppsikivU·;machen.
—M,Montag wird im Ministerium des Innern eine

L

Conferenz stattfinden, in welchir über die Veränderungen in
»

der Gemeinde-fund Kreisordnungwelche nach dem Gutachten
der·Provinzial-Landtagelvorzunehmen sein dürften, berathen
werden soll. —- Wåhrend alle Minsisterien zur Zeit-beschäftigt
sind mit Aufstellung der General-Etats, wird im Finanzministe- -

ritim in reiflicheEtwngUg gezogen, ob nicht in den Steuer-
verhaltnissen,namentlichden indirekten Steuern, Veränderungen
vorzunehmen sind, welchevon der-—nothwendigen Erhöhung der

Etat-Zeller Minister-imgebotenwerden. - Die diesseitigeReine-»

rung kamt bekanntlichin dieser Beziehung nicht einseitig, viel-
mehr nur in Ueberemstimmtmgmit den Zoilvereins-Regierun-
gen porgehens .

--—- Der »Kölu. Ztg.« wird aus Frankfurt geschrieben,daß
der Osmia-Admiral der deutschen Flotte, Bronimy, dem Bun-

destag den Vorschlag gemachthabe, die Flotte eine weite Ue-

buugsreise antreten zuxlasseny um sie vor dem Verfaulen zu
; schützen.Man ging aber aus wohlerivogenenInanziellen Grün-
’- den nicht darauf ein. Es wird nicht erwarter,--dqßsich die

Flotten-Frage in das neue Jahr hinüber spttmzz allein es ist
unter Umständendoch«niöglich,wie vieles Andere:

«

,
s

—- Der Prozeß gegen Heinrich v. ArnimkvideMK No-
vember zur Verhandlung kdmmem

,

.

«-

— Die fogeld »Bauernfäuger« wurden nach dem alten

Strafrecht gewöhnlichzu einer geringen Geldstrafe, imdoppela
ten Betrage der Summe-, um welche sie betrogen hatten. ver-

urtheilt; Gestern dagegen erkannte das Gericht gegen zwei als
Bauernsänger bekannte und bereits bestraftePethmm welche
einen Fremden-um l Thlr. 15 Sgr. geprelli hatten, wegen
Betrtigcs nach dem neuen Strafrecht ans lSmonatliche Zucht-
hausstrafe. Nach dem alten Gesetz würde jeden von ihnen eine
Strafe von 3 Thlrn. oder 4 Tagen-Gefängnißgetroffenhaben.

’

— Vor dem Kreisschtvurgerichtewurde gestern gegen ein

lijähriges Mädchen, welches bei einem Tagelöhner in Gerg-
dorf in Dienst gestanden und bei demselben Feuer angelegt hatte,
ohne daß dasselbe-Schadenanrichtete, wegen vorsätzlicherBrand-
ftistung verhandelt. Das Mädchenwurde wegen Unzurechnungs-
fähigkeitfreigesprochen.

f Der frühereStadtrath H. Range, welcher gegenwärtig
noch Schristführer des Central- Vereins für das Wohl der ar-

beitenden Classen und des Berliner Lokalvercins ist, Und der
Dr. phil. Lade ndozrff beabsichtigen ein Werk herauszugeben,
das vollkommen geeignet sein-dürste, auf die ge ellfchastlichen
Zustände-namentlichBerlins wohlthätig einztiwirieWDie in

Deutschland bestehenden Institute-, welche die Verbesserungdes

Zustandes der arbeitenden Klassen bezwecken,sind so zahlreich
nnd so verschiedenin ihren Einrichtungen, ihre Erfahrungen
sind so reichhaltig, daß seit langer Zeit ein Werk vermißtwor-

den ist, welches einen klaren Einblick in die Bestrebungen zur
Abhülfe augenblicklicheroder dauernder Noth unter den Armen,
zur Verbesserung der Zustände des Proletariats und zur Durch-
führung der Priucipien der Gegenseitigkeitund der- Vereinigung
zu geben im Stande ist« Wir wissen, daß fast in allen deut-

schen Ländern Wohlthätigkeits-Jnstitutealler Art bestehen;daß
es unzähligeKranken; und Sterbekassen, Altctvcttorgungs-Au-
stalten ttnd Aussteuer-Kassen, Gesundheitspflege-Vereine und

Renten-Institute giebt, daß endlich die Zahl der Einrichtungen
behufs der Erziehung und Belehrung der»JUgendund der Er-

wachsenen sich fortdauernd steigert, aber die Ausdehnung dieser
Anstalten, ihre Organisation ttnd ihre Resultate sind.11ichthin-.
reichendbekannt. Die Herren Range nnd Ladendorsf ha-
ben es daher auf vielseitige Aufforderung übernommen, die be-

zeichnetenAnstalten und Einrichtungen einer gründlichenDutch-
forschung zu unterwerfen und ihre Ermittelungen in einer um«-«

fassenden Schrift der Oeffentlichkeitzu übergeben. Sie rechnen»
»

bei diesem schwierigen---Werk auf die Unterstützungder Presse
und hoffen, daß diejenigen Pri«sonen,-welchen.,ihre Stellung
Gelegenheit dazu bietet, durch Zusendung passender Materialien
znr Erleichterung und Vervollständigungdes« Unternehmens
beitragen werden. s· , ,

—
—«Gestern fielen bei der 4. Abt·h. des Erintjimlgkrtchts

vier Andienz-Termine aus dem Grunde aus, weil dle als Zeu-
gen«geladenen Schutzmänuer sich tveigerten, M Heime abzu-
nehmen. H Vor dem Polizeirichter erschienengestern mehrere als

Zeugen vorgeladene FeuerwehrmännerMit dem Heimeauf dem

Kopfe im Sitzungssaale. Der Nichts-rNahm hiervon jedoch
keine Notiz und unterbrach die Sitzung nichts -

-i·— Dae Corpe der Genera-merke wird um 250 Mann-

,
)

»L.
.



vermehrt werden. »
.·

z Feir die Freunde des nach Amerika ausgewanderteiiDr-
C. F. Edler wird es von Interesse sein«Näheres uber diel
Verhältnisse desselben zu ekfeihkkwWir theilen daheraus einem

kürzlicheingetroffeneuJBriefeEdler’s folgendesmit: »Es sind
jkbk Über Ug-Jahre, daß ich vonl Berlin fort bin und»Sie
werden vielleichtneugierigfein, zu· ertahieii, wie esmir bisher
gegangen und jetzt geht. ffBei meiner Ankunft·iuNew-York
kam ich bald zue«Ekke1mtjiiß,daß ich in meinem Fache keine

Gelegenheithabe, mie eine Stellung zu verschafft-usalle Euk-
plehlllligsbriefewaren ohne Erfolg Und che IshzU PlasstjliUle
man mir rieth, meine Zuflucht genommen hatte, ware ich lie-

ber UmgzkoznmewDaferatjtch iii eine deutscheDructereials
Lehrjunge und Correttor ein und verdiente dort wocheutlich

Dollakz meine Frau half redlich, soz-viel sie nur bei ihrem

keänkiicheuZustande konnte und wir kamen nothdurftigdurch.

Unsere erste Wohnung war im Erdgeschoßeines Hiiiterhausks,
die wik»nexcheinigen Monaten mit einer gesundenStube im

Vorderhaufe veriauschtem Ju der.Driickerei·erhielt ich nun

kauch nebeksetzmigen aus-dem Englischen, die ich nach den Ar-
beitsstundm zu Hause anfertigth und bald prangte der Name

Se-tz»1ikxgaauf dem Titel eines·Buches,welches in derselben
Druckerei und zum Theil von ihm selbst gesetztworden war.
Aber die zu großeAnstrengung-»machtemich krank und die

Krankheit brachte mich um die Stelle als «Correkior.Da zog
mich Lohn-ann, der eine deutscheZeitung m Newark beginnen
wollte, zur Belheiligung an derselbenheran«machte mir ziem-

liche Versprechungen und verlockte mi»chzum Umznge nach Ne-

wark. Meine Frau und ich werden an diesen Umzug gedenken,
wir waren beide dem Tod; näher als dem Lebenund erholten
uns nur sehr langsam. hatte mich getäuschtund ich sah
bald ein, daß ernicht der Mann war, um etwas durchzufüh-
ren· Statt der regelmäßigenZahlung von wöchentlich6 Dol-
lar, erhielt ich deren.kauni 3 und nach ungefähr fünf Wochen
erklärte er geradezu, daß er«»«das.Bleitt-.aufgebenwerde, und i"ch
war,"aiii Ende des November ohne Arbeit, ohne Geld, ohne
Bekanntschaft.

·

Nach New-York zurück konnte ich nicht: ich
hatte kein Geld, hatte sogar Schulden und wußte überhaupt

nicht, wovon die nächsteZeit »zu,leben.Jn dieser wahren
»See1emmgstbeschloßich die»Zeitung vom l. Januar an auf-

zunehmen und es gelang mir, eine kleineGesellschaftvon Ae-

tiouären (3i 5 Dollar) zusammen »zu bringen und ich war so
glücklich,mit kaum 250 Doll»ar,diezu einer wöchentlichzwei-
iuai erscheinendenZeitung UetbigenSchriftennnd sonstigen«
Einrichtungenzu erwerben. Ich»begann mit·siiichem»Muihe
und guten- Hofsnungeu mit 80 Qibonneiitenzdie«ZahIstieg bis

auf 250 und auch ich ltlllßfeVM Versuch am Ende des Au-

gust wieder aufgeben, da die Ausgabe sichinoiiailichauf 120
Dollar, die Einnahme aber ,slck)»11Uraufeinige bl) belief. Um
das Defizit zu- decken, mußtc ich Nacht und Tag thätig sein
tin-d ich kann sagen, daß ich WUUgstMHsp Vlel etkabm habe,
um ohne Rückstande anschließenzu konn«en.vTie Gesellscha»
hat»iiun die kleine Druckerei zll Mle Disposition gestellt und’
ich habe dieselbe während der vergangenen acht Monate so ver-

vollständigt,daß ich im Stande bin, Karten u. andere Kleinig-
keiten, selbst Placate mitf größernSchriften zu liefern. Jch
bin also Buchdnicker, Redakteur und Herausgeberder »Nequ-
ker Zeitung«, die ich wahrscheinlichmit dem 1.0itober wieder
beginnen werde, in eitler Ptrsvir. Das Blatt hat den Umfang
dir ,,Nationäl-Zeitung«,ist social-d»e»mokratischund der Kirchen-

-partei ein Dorn im Auge. Perionlich erfreue ich michsder
Achtungmeiner Mitbiirger,selbstunter deti Ameritaiiermund
Wklmich noch einige Jahre hinter mir habe, werdeich»gewiß—Um Mehr Ruhe und ohne Sorgen i»ndie Zukunft blicken.« -

»
s er hiesige evangelischeHiereinhat so eben den dritten

JahWbUlckhtveröffentlicht;derselbe ergiebt, daß die Vereine-
kasse am 15—Oct. d. J. einen baarcu Bestand von 27 Thie«

i

l
'

i

4 Sgk. 3 Pf, hätte-;die Ausgaben vom i. Jan. bi- 15. Oef.
habenl455 JThIr».22 Sgr. 6 Pf. betragen. Der Prediger
Bisher wird vom Verein mit 800 Thlrin besoldet;außerdem
giebt derselbe uoch Zuschüssezum Unter-halte der Diakouen und

unterhält den zu den Arbeitern im Oderbruch geschicktenPre-
diger Schulz.

T Am si. d. Mie. wird der evangelischeBei-»inwerfen-m «

Stiftuiigsseft zugleichdeti Jahrestag der-Reformation durch
Gottesdienst in der Marieukirche seiern.»

— Der Gemeinderath wähltegestern
matm zum zweiten Stadtbaiirath.

-f ,,Albert Lortziug, sein Leben

den BaumeisterHolz-

iuid Wirken-«bei-r
Titel einer so eben bei Otto Wiegand in Leipzig erschienenen-«
höchstinteressanten Schrift, welche in Brieer Lorhings an seine
Freunde Döriuger und Regen sowie »an seine Frau eingee-
treues Abbild von dem Wirken und Leiden des deutschen Com-

pouisteii geben. Verfasser ldes mit demsVortrait Lortzings ge-
zierten Schriftchens ist der Oberregisseur Döringer zu Mann-
heiiii, ein langjährigerFreund Lortzings; derselbe, welcher kürze
lich bei seiner Zusammenkunft mit Wigand in Baden-Baden
von einer Haussuchung überrascht wurde. Der Preis der
Schrift —- aus der wir nächstenseine-n kleinen Ausng geben
wollen — ist 10 Sgr.«uud der Ertrag derselben für die-Hin-
terbliebenen Lortzings bestimmt.

«

. »

«

—- Am 29., 30. und 31. d. Mis. wird vor dem Kreis-
Schwurgerichte die- Verhandlung gegen den des Raubinordes
beschuldigtenKutscher ISchall stattiiudeii.Der Fall ist so wich-
tiger und verwickelter Natur« daß der Ober-Staatsanwalt dem

fungirenden Staatsanivaltebei der Verhandlung zur Seite ste-
hen wird.

,

— Der Begehr nach den neuen Briefcouverts, welchedie
qsostanstalten ausgegeben, ist so groß,daß di? aufgestellteMa-
schine, trotzdem sie 25,000 Stück täglich fabricirt, denselben

'

kaum befriedigen kann.
—- Vor einigen Tagen ist ein auswärtigerPostbeamter,- der

Uiitgrschlagungeiibegangen haben soll, hier zur Hast gebracht
wor eu.

.

«

«.
-—- Der Rendaiit des hiesigen Kreisgerichtssoll verhaftet

worden sein, weil er ein ihm von einem Collegen anvertrau-
tes SoarkassenbuchiuiBetrage von 8. Thlr. ohne dessen Wissen
angegriffen haben soll. Die ihm anvertraute Kasse soll voll-
kommen richtig sein. Wir bringen dies Gerücht,wie wir es

vernommen, bemerken jedochdabei, daß bis gestern eine Ablie-
feriuig des Genaiinten zur Haft nicht stattgefunden hat.

» (Ger—Z—)
-»- Nach der »N. Pr. Z.« iit das Ergebniß der in dem

großeneingehegten Wildpark der Letzlinger Forst abgehauenen
Jagd: 7 Stück Nothwild, 157 Stück Damuiwild Und 129
Stück Sauen. ·

-

— Von den wegen des Büchsenvereins verhafteten Perso-
nen sind gestern wiederum drei und zwar diesmal diejenigen
entlassen worden, die man-mit als dir am schwersten belasteten
und thätigstenMitgliederdes Vereins bezeichnethat. Es sind -.

dies der Kaufmann Steinberg, der KleiderhändlerKrauier
und der TischlermeisterBoh. Letzterer wurde namentlich als

Rendant des Vereins als besonders gravirt hervorgehoben.
Obwohl UUU VVU den zuerst verhafteten Personen nur noch
drei lich in Haft besindem ist doch-wegen des Büchsenoeteius
noch vor einigen Tagen wieder Jemand, und zwar der Tischler-
geselle,.Kieiiastverhaftefwordem Derselbe soll ebenfalls Mit-

glied des-Vereins gewesensein, und außer einer durch densel-
ben erworbenen-Bliebst noch einen Degen besessenhaben.

—- Jn der gestrigen Sitzung des polytechznischsn Ver-
eins setzte Hr.1)1-. Elsner seinen vor 14 Tagen-begonnenen
Vortrag über »die Entivichelungsgeschichteder pothkchmschen
Chemie«fort und zeigte« daß die Auen, besonders«die·-Jnder«
Aeghpter und Phönizierin der Chemie sehr welk, Ia in man-

x
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cherHinsicht bedeutend weiter, als wir waren, Und daß alle in
der Neuzeit im Bereiche dieser WissenschaftgemachtenErfindun-
gen schon vor Jahrtausenden gekannt und nur später bis auf
unsere Zeit in Vergessenheit gekommen waren. So wies Herr
tElsner nach, daß die Alten sehr geschickttm Legiren von Me-

sallen waren, die Römer kannten sogar das Messing,die Mas-
ageten die Bronze. Auch schon in den frühesten-Zeitenwar

man mit der Prägekunstvertraut, und s on bei Diodor sindet
sich ein Gesetz zur Bestrafung »derFalschmünzer.Ganz beson-
ders weit sollen die AegvptetsM der Kenntniß der Metalloxhde
gewesen fein, so wie auchm dem Farben von Glas und der
Anfertigung von künsillchenEdelsteinen, mit welcher Kunst
eigentlich gegenwärtignur Paris bedeutende Fortschritte ge-
macht«hat, jedoch in der letztenZeit«dieselbe auch in Berlin

mehr in Anwendung gekommen ist. Dieser letzte Gegenstand
wurde ganz besonders votizHerranlsner besprochen«und in

Anregung gebracht.
Aus Franken, 20. Oktbr.

neue Ausweisungen zu berichten.
chen Gemeinde in Schweinfurt gewähltePrediger Weber aus

Schlesien ist von dort auf Veranlassung der Regierung poli-
zeilich ausgewiesen worden. Ferner ist der von Nürnberg aus-

gewiesenePrediger Bierdimpfel nun auch von Erlangen aus-

gewiesen worden. — Der AssistenzarztKubi in Bamberg ist,
und zwar auf Weisung der Regierung von« Oberfranken, we-

gen »getrübten politischen Leumunds« (er ging näm-
lich mit Bamberger Demokraten spazieren) von seiner
Stelle enthoben worden. —- Jn Nürnberg sind vor einiger
Zeit in Folge eines anonymen Briefes an den königlichen
Stadtcommissar bei sechs Schneidergesellen zugleich in aller

Frühe Haussuchungen gehalten wordenz man. fand jedoch an

den«-sechsKnotenpunkteu der angezeigten Berschwörungstatt
der erwarteten «Dolche, Büchsen sc. nur verschiedene Requinten
der löblichenSchneiderzunft.

«

Ulm, 21. Okt. Der katholischePfarrer v. Berkmann
war, ,,ohne höhernUrlaub zu nehmen, und ohne gesetzliche

Es ist wieder über zwei

Reiselegitimation«,kürzlichnach London abgegangen, um die -

Weltindustrieausstellung zu besehen nnd war auf der Rückreise
über Paris begriffen, als er plötzlichverhaftet wurde. .

.

Kassel, 2l. Oktbr. Die langstHerwarteten Veränderungen
in dem Personal der Justizpartie sind gestern Abend erschienen.
Die gehegten Befürchtungen sind hinter der Wirklichkeitnoch

. zurückgeblieben.Es hat eine wahre Umwälzung in der Justiz
stattgefunden. Jede auch nur gering-eBetheiligung bei den Ek-

eignissen des vergangenen Jahres ist bedachtworden. Die Mit-

glieder des Obergerichts in Notenburg sind sammtlichmit einer

einzigen Ausnahme disponibel gestelltworden. Auch das Ober-
«

gericht in Marburg soll in gleicherWeise behandelt worden sein.
Die Versetzungen von einer Stelle zur andern sind ungeheuer
und man kann annehmen, daß zwei Drittheile des höhernJustiz-
perfonals von diesen Veränderungen betroffen werden.

Frankfurt 21. Oktober. Es ist gemeldet, daß auf den

Schösseniv.Heyden vor der Stadt ein Attentat versucht wor-

den-fei; da v. Hehden früher mit den Forstangelegenheiten be-
traut war, so vermuthet man mit Gewißheit, daß der Schuß
von einem wegen Forstfrevels Bestraftens aus Rache abgefeuert
worden sei.—Der Thäter ist zwar nicht ergriffen, dochwird die

Untersuchung eifrig geführt. Daß die Reaction auch dieses
Fartum auszudeuten sucht, beweist folgende Correspondenz »der
.,,Preuß.Ziel-E TVGlchein Bezug hierauf meldet: ,,Aenßerem
Vernehmen nachIst,man dort zur Ueberzeugung gekommen, daß
es endlich Pflicht set- dem Unwesen der hiesigen demokratischen
Lokalprefse, welchedie unteren Schichten mit Gehässigkeitgegen

«

xdie Regierung erfülltund- das-Volk demoralisirt, ein Ende zu
wachem«

"

"

Der von der freien christli-»

Karlsruhe, 21. Okt. Die ,,Köln.-Ztg.« meint, diesmal
»wer-de der Kriegszustand nach seinem Ablan nicht erneuert

werden. Bis jetzt haben sich-alle derartige Mittheilungen als

falscherwiesen.
chwciz. Die Lage ter Flüchtlinge in der Schweiz

ist fortwährend eine sehr hülfsbedllrftige«Die Kasse des Cen-

tral-Unterstützungscomiteesist erschöprU·Udes sah sich daher
genöthigt,aufs Neue die Hülf( WARRAngMenschen in An-

spruchzu nehmen. Jn seinem Aufrufe Mit das Comitee der

vielfach verbreiteten Meinung entgegen, als habe mit der in
diesem Sommer bewerkstelligten Uebersiedelung der Mkhkzahl
der Flüchtlingenach Amerika die Noth ihrenendlichenAbschluß
gefunden. Dem ist aber nicht fo. Es ist immernoch einRest
von Noth übrig geblieben, deren Ansprüchendie Mildthätigkeit
ihre Hülfe nicht versxgensollta «

Paris, 22U Okt. SämmtlicheBlätter brginnen mit den
Worten: Nichts Neues, die Ministerkrisis ist Noch nicht zu
Ende. Die Verwirrung ist größer als je und die Vermuthnngs-
politiker haben Gelegenheit, ihrem Scharfsinn die Zügel schießen
zu lassen. Was die Verhandlungen mit Billault anbelangt,
so versichert der »National« mit Bestimmtheit, B- sei deshalb
nicht Minister geworden, weil er sich zwar zur Abschassungdes

Gesetzes vom 31. Mai und zur Stellung eines Revisionsan-
irages, zu weiter aber nichthabe verstehen wollen. Die »Assemblc1e«
macht die spöttischeBemertung, B. habe dem Präsidentenver-

sprochen, für seine Wiederwahl im Jahre 1856 zu wirken.Die

sogenannte Ordnungspartei schmeicheltsich natürlichunter die-
sen Umständen mit der Hoffnung, Louis Napoleon werde jetzt
in ihren Schooß zurückkehren;es ist aber jetzt ein Umstand da-

zwischengetreteiyder dieser Hoffnung ein schnelles Ende machen
dürfte, wirs meinen das Her-vortreten innville’s.

«

Man er-
«

wartet in den-nächsten Tagen ein Manifest des Peinku, kaz
,,Avsnement« giebt sogar schon einen Ausng desselben; nach
welchemJoinville offen als Kandidat auftritt. Der Secretar
des Prinzen ist in Paris angekommen und hat bereits mit
Thier-s und den andere-n Orleanistenhäuptern,.eineConferenz
gehabt. ,

·

Die Generale der Armee von Pariswaren heute bei dem
Generale Magnan in den Tuillerieen versammelt.

Unter den Arbeitern im Rhonedepartement sollgroße Aus-
regung herrschen.

»

Der Revision-stach in Lhon hat sämmtlicheAppellations-
-

gesuche der Lyoner Angeklagten mit Ausnahme feines einzigen
verworfen. — -

«

Paris, 23. Okt. Heute hielt der Bertagungs-Ausschuß
wieder Sitzung, seine Verhandlungen waren aber nicht von

Bedeutung; er vertagte sich auf Montag.« (Tel. Dep.)
Southampton, 23. Oktober. Kosfuth ist heute un-

ter großer Aufregung der Bevölkerung auf der
Rhede eingetroffen. (Tel. Dep.)

Berantwortlicher Redakteur Hcrmann Holdheim in Berlin.·

«

Gestern Vormittagwurde der Bote Witthuhn und heute
Morgen ein andere-r Bote beim Austragen der UrwählewZeis
tung in der Gegend d·esHamburger Thors verhaftet. Beide
sind zwar heute wieder in Freiheit gesetzt,die ihnen bei Ihrer
Verhastung von den betreffenden Beaimtrn abgenommene-UZei-

tungen sind aber weder den Boten noch der unterzeichneten
Erpedition zurückgeliefertworden; Wir müssen deßhalbdieje-
nigen unserer geehrten Leser in der Hansbur«;szek-»UndOWNER-.
burger-Vorstadt, welchen durch diesen Vorfall die gestrigeund

resp. heutige Zeitung nicht zugegangen ist- UM sktundlicheEnt-

schuldigungbitten. Berlin, den 24., OktoberIsol.

»Die Expedition der Urwähler-Zeitung.
Berlin,

Verlag von Theodor Hepmaimy

«· Hierzu eine Beilage.«
«

,

-Druck von W. Pormetter in Berlin,
Kdmmandantenstn 7.



Beilage zu Nin Zeiss-.der Urwåhler-Zeittmg.«
·

— Sonn-wende 25. Oktober 1851.

C ri·t-kat plif eGemeindez ·

«

.. Am SonntakipidenLPLbeginnt der GottesdtenstVormitt·
10 uhr u. wirren Gesettschaftsbause(Bauhofsgasse 7.), durch
Heim Prediaer Erdmann ab ehaltem Der Vorstand-

DTe Schuhmacher-Gesellen
«

wessen Wfqefokdekk, sich«am Montag den 27. d.M. um 3 Uhr

zur Wahl LinksAltg»Nun-Stellvertreteru·»9 Depnttrtenunter

geüqudes Meister-Vorstandsrecht zahlreicheinzufinden
—

«
« — Nietnann, Altgeselle.

· vivarstiidtifches Theater.
Morgen Sonntag, 26.·-thober: Beiva

wurst und feine Familie, Volks-Schau
Anfang 5 Uhks «

«

Concordia Theater, Blumenstr. 9.

Die zn meinem Vorthetl angekündigteErtrakVorsiellnng
kams-unumstößlicherHindernisse wegen- hrute nicht gegeben
Mme aber es sindet dieselbebestimmt nächstenMontaizden

27. d. M. statt. Fr-. Koch u. Fami te.

( PahlkcsKassee-ogaus.
Zur Einweihung des neu dekorirten Salon, Sonnabend, 25.

Oktober xladet ergebenst ein. Platz vor dem Neuen Thor 1.

Heute Sonnabend wird auf meiner Kegelbahn ein fettes
Schwein, fette Gänse, Schinken nnd Wurst ausgeschoben.

«

C. Kierski, Schützenstr.3l.

Kriiger’s Kasse«ehaus,Gartenstr.«10. Heute Sonnabend,
zum Erstenmal: Mönch und Soldat.

» Freudenberg.
-

Heute Sonnabend: Taitzpergnügen. F.-Bußs, Elisabesthb 37».

v oder Hans-
fpietin 5 Alten.

Heute Sonnabend werE auf mein-er Kegelbahn 1 fettes Schwein-
n. mehrere Nebsthinne ausgeschoben. Lemm, Bergstr 10.

ispfspInFKfocehaufh Kl. Hamburgersir. 9., sollen
heute auf der Kegelbahn mehrere fette u. auch lebende G"nse,
Schinlen- Speck und Wilrste ausgeschoben,und auch nach Be-

lieben auf dem Billard per Boule ausgespielt werden; wozu

ergebenitjinladet A. Bletmow.

w. anfuixiner Kegelbahn fette Gänse, Schlitten und.

Speck aus»spschos,e11,Schnutz, Gartenstr. 28· Anfang 7 Uhr.

ChausseestraßeNr. 64. ers-Miene
Thore-werden heute, so wie-alleSonnabend auf der Kegelbahn
fette Gänse ansgeschooem Anfang Abends 6 Uhr.

,

—

«

F.
s Heute Sonnabend, den 25. Oktober werden auf meiner

Kegelbahn, Chausseestraße63za.
fette Gänse ausgeschoben, -und bitte die geehrteu Theilnehtner
um 6 Uhr Abends zu kommen. ’Fccke,

·

Heute Sonnabend kommen die großenOderbrücherGänse
zuln be! Jakob-site 38.

"

.Fic.z,dochte.
Die von mir erfundenemFilzdochtesind stets »zuallen Lam-

pen in meiner Fabrik vorrathtg. Ferd. Sange«r,
»M«»

Dragonerstr. Nr. los-: partekke«

NRJITJKEfzoaumholn vorzüglichschön,ist einig
abzulassen. NähekkgFranzösischesir.16. bei Koch-

L
l

«

trockene Bohlen össentlichver-steig.werden. Das Holz kann ge- —-

-

—-.- —.-—.»-·.. »U-— »O-

Lefmd - BW
anerkannt delikat, täglich frisch Tc 2345U- 5 S.1U'-’«llvsiel)·lt

die Butter-Handlung, Ninus-Straße Nr. «10.

W Für Tischlcrmoistcr. M
«

JE«Zopsnretter Er 24« se 14 — 18 und 20 Thlr. pro Schock.
Y« Stammbretter it 24s ä 22 Thit. pro Schock.
ji« -- do. Ei 24« sehr breit rein u. von weichemHolze

it 30 Thie. nxo Schock, so wie alle anderen Sorten

verhältnißmäßigbillig. Tentpelhofer-Ufer Nr. 3.
«

Fitzd-och«.

C

sDie Niederlage von den Sanger’schenFilzdochten ist in der

Strohhut-Fabrik von W. chematm, Leipzigttstn Nr. bl.
,

Butter-Anzeng
Frische Butter sc 5, SI-; Sgr. f. Mecklenburger is- 6, Cis-,-U. I

7 «Sgr.sowieStoppeldauer-Butter in Fässern von 10 bis 30
Pfund empfing und empsiehtt, die Punkt-Handlung- Große

. Franksnrterstraße Nr. 105.

Den Herrn Drechslern bringe ichsmeinLager von Hör-
-

ncrn u. dergl. itberseeischerProdukten in Erinnerung.
V. Simon, Neue Friedrichsstr. 33.

Vluction uon mah. Blöcken u. biet-. Bohlen, Wassergafse30.

Montag, den 27. Octbr. e., Nachmittags v. 1 Uhr ab sollen
in der Wassergasse 30. 100 schlichteu. schöngestreifte mahag.
Blocke, sowie I2 Schocks birt. 2 u. Z« schönbunte, schlichte

gen ein angemessenes Angeld 14 Tage frei lagern.
Kriegern K. Auctions-Kommiffarius, Leipzig-any48.»-s—

-

DIE-w- tiiglich frisch HI- ,

Mein Gansegeschaftist jetzt, Klostersir. 15. imQLaden, ver-

sehen mit dent Attesi des hiesigen Rabbiuai.
-

«. »

A t t e st. i

mache mir etn besonderes Vergnügendaraus, das Haar-
wuchsol des Hen. Gödicke,Rosensir. 18., als das einzigeMittel
zu empfehlen, was «den Wuchs meines Haupthaares befördert
hat. H. Schulz, Buchhalter.
Für Tischler wird Holz ausgeschnitten Stallschreiberstr. 21«

Harzer Kanarienvögel.

X

Eine Auswahl von 300 Stückhochgelbdie Rollen u. Nachti-
gallschlaghaben sind angekommen, Mohrenstr. 43. 1 Tr. Vokdh.

Bestellte Vorschub sur 2 Thlr., Sohlen u. Fleckesfiscr20

Jgn schön u. dauerhaft gearbeitet.
·

Blumenstr. 50a. Bock.
«20»0Mitte au- Cigarren, z M. 4—1-2 ihn» 25 St zum

Kistenpreis3—9 sgr. von gutem Geruch, leichtu. weißbrennend,
sollen aus einer Prozeßfacheverk. w» Wollankstr. 14. p. linksz

Aufzeichnungenfür Stickereinnd Verschnürungenwerden
sauber und billig angefertigt Graun 22. 1 Te. linke

Tische- Spiegel- Btttstelle, getragene Kleider, 1 neuer-Atlas-
niantel zu verkauka- Kaklsstraßes. parterre.

»

·

Die HarmvnkkafabrikV- J- Pomm, Kurzestr. 20. Landsbergerstr.
Ecke empf.ihrwohlass.·Lager,Harmonita v.5 sgr., MUUVHATMCMXA
v. l sgr. bis zu den Feinsten, Alte zu den h. Preisen»ang.Reparat.
schnellu. bill» Unterr. erth. u. sinddie neuesten Stricke auf Noten.

-

I



-

MeineWerkzeUgfqbrik habeich von der Zim-

merstr. 10. n. d. Ziinmerstr. 22-vörlegt.Ph- Valen-
«

Gebteichtes Napps - Oel
aueder DampfeOebFabrikdes-»Har«Halm Neue

Friedrichssta38.-verkquftill Flaschenvon 1 u. 2 Pfd.
Es Pfd. 335Sgr. von Xa Ctr. an d- 1272Thlr. bei

C.· Richter, Große FrankfurterstraßeNr.«105.
« "«

GchhäftMVerkauf
· Ein seit 30 Jahren bestehendesMaschinenbau-Geschäftmit

Tischlerei, soll sogleichoderx zu Neujahr verkauft nnd die Werk-
- stelle vermiethet werdens und gehören dazu 5—600 Thlr. Adr.

sub. W. 87. nimmt das Jnt.-Compt. an. s

’Wohlfe.ile Kleiderstosse.
—

«

Wie ich wohl nie Gelegenheit haben werde, durch billi- (

gen Einkan auf der Leipz. Messe die beste Waare carirter

Neapolitains (schottisch) it Elle 4Z, 5, 525 u. 6 Sgr., E«
zu osseriren, dben so empfehle ich einen täuschendwie Halb-
seide aussehenden und tvaschüchtenStoff (Toili-nettez Er .

Elle LZ 3 Und ZZ Sgr., oder die vollständige Robe
25 Sgr., l und lZ Thlr. Ferner schwerewollr·eiche
Thhbets in vorzüglicherQualität, wie solchemeine wer-—

«

then Kunden bei mir zu kaufen gewohnt sind, ä Elle 15, .

»Z, 20 u. 22Z Sgr., letztere 2 Ellen breit. Camlott
)

ä. Elle bz n- 7Z Sgr.) Engl. Thybet ä Elle ZF U.«10
Sgr., Futterzeuge Er Elle 1--Z-,2 u. 2JH Sgr. u. s.-ws.

Nr. 30. heilige GeiststraßeNr. 30.

Julius Lnbowskn

Jn der Handlung, Spandauerstr. Nr. 76.,
wird der allerbilligfte Verkauf nachstehender, sowie aller

übrigenWaaren stets fortgesetzt,als:

reinschmeckendeCafsee’e,das Pfund 534 ZE u. 6 sgr., «

desgl. gebrannter,«d. Pfd. 7, 71,;. 8-—10 sgr.,
«

sämmtlicheSorten sind stets frischgemahlen vorriiihig- .

Fein gelber Kochzucker—,d. Pfo. von 3 sgr. an,
dito weißer,d. Pfd. v. 4sgr. an,

«

i

fein weißerharter Zucker, d. Pfo. von 435 sgr. an, «x

guter Reis, d. Pfd. 11-;, isk u. feiner 2 ist-,
s

Hamb. Zucker-Symp, d. Pfo. 13;u. 2 sgt--«
—

feine Stärke, d. Pfd.-2 sgr. auch lä- sgr.,
Graupen »von lz und Gries von 2 sgr. d. Pfdi MI-«

«

Große 2 Pfund schwere Schw. Sahnentäse,d. Stück 5 sgr.
25 Stück gute Cigarren für 3 sgr.. ,

25 St. f. achte Cigarren 5 sgr. bei W. I. ORielitz.
Uin den geehrten Hausfrauen der Mit. in der großekt

Theuer·itng,«feinen billigen Einkauf zu gewähren, verkanfe ich
noch emtae Zeit schönenNeid d Pfd 2 auch Iz- sgr-, Grauve
2 auch 135 ist-, Gries 2 fgr., Zucker-Syrup 2 auch IF; ign-

i

feinen harkMZU er 4Z sgr., feinen weißenKochzucker4 itzt-,
feinen-gelbenKo zuckek335fgk., Rosiaen 4 auch 2ngr» Co-

rinthen 4 a. 3 «ng»Soda Salz 2 auch lJH sgr., fein. blauen

Cassee 7 auch b ist« gebrannter Caffee.10, 9, 8«auch 7 sglsis
die halben BohnenHauch 5. sgr., S ücken Caffee 4 sgr. TI.Pidi
Der Ksm. Schneidi, NVstUstV2., zw. d. Oberwall- u. Niederlagstr. .

Wirklichschönschmeckendengebrannten Cafsee d. 8 Sgr. «u.
feinen weißen Zucker Er 4 Sgrs p!«v.Pfund empfiehltdie Hand-
lung, alte GrünstraßeNr. 4-

.

"

»

«

F

I

Tuch-Abfållc jeder Größe-,jedoch mir von

neuem und dunklem« Tuche, werden in jeder Quantität
Brückenstraße Nr. 2. parterre linke gekauft- s

Alte amerik.« Gummischnhe lauft Lenz, KommandantekW
Ein« Lehrling mit den nöthigen Schultenntnissen wird sur

ein Wollen- und Baumwollenwaaren-Fabrik-Geschäftgesucht;
Nähere-s im Jntelligenz-Comtoir.
Zwei Tischlergesellenauf Goldleisten werd. verl.O·ranienstr112.

N

Blumen-Arbeiterinnen, namentlich die lpttKränzenBescheid
wissen u. die es Erlernen wollen, w. engagirt A. Jakobsstr.64.·

2 Arbeitsburschenverlangt Schw.1be, Neue Grimstr. 28.

Alle Freunde und Bekannte des am 21. d. Mis. verstorbe-
nen Malers Wähnert die Anzeige das am 25., Nachmittags
3 Uhr die Beerdigung v. Trauerhause: ,

lisabet"hstr.9 stattsixxdet
Berlin, 24. Okt. 1851. C. Lüdeckr.

Et« » - "- ·»s--- »Es ::,« -

gis-«

Bekanntmachung.
Potsdamer Vieh-Versicherungs-Verecn,
gegründet im Jahre 1849 auf Gegenseitigkeit

erfreut sich seit seinem Bestehen einer so regen Theilnahme nnd

fegensreicherWirksamkeit,daß die Verbreitung desselben als un-

erläßlicherscheint. » .

"

Der Haupt-Agent err Adolph Pieper, Dresdnerstr. Nr. 68.,
Die ThierärzteI. asse Ha Bethge, Köpnirkerstr.Nr. 72.,

v

- Rietzeb Philippsstr. Nr. 16.,
- Schliemann, Klosterstr. Nr. 24.,

,
.

- LUckvw, Markgrafenstr. Nr. Ul»
fämmtlechm Berlin wohnendzfowie

«

der Thierarth Cl. Hr.Baumgartner, Ml"1hle11str.3.«i.Charlottenb. I

sind ermächtigt,Versicherungenanzunehmen, jedem Interessenten
auf Verlangen die für die VersicherungengünstiggestelltenSta-
tulen vorzulegen und bei der Aufnahme diese gratis zu über-

reichen,sowie jede weitere Auskunft zu ertheilen.

,
Das Directorium.

Auf obige AnzeigeBezug nehmend, empfehle ich den geehrten
Interessenten sich diesem Vereine recht zahlreichsllzufchließem
indem bei billiger Prämie die größte Sicherheit gewährt wird.

Berlin, den l. Oktober 1851.
"

—

-

-

« Adolph Wieder,
Haupt-Agnel-

DresdenerstrzNr. 68.
. -- -—-,—,—»———-» —-.—.-.—»

.-.—..-. -.-s..,—. «... »F
.

.,,-«.- ..-·..-««.

Sächs. ,Nenten-»Bersicher.- Anstalt
H»aupx-Agentnr zn Berlin.

«

«

Die Vdrtresslichkeitder Grundsätze,nach welchen diese An-
stalt mit Umsicht und Sorgfalt geleitet wird, haben derselben
bereits eine große Anzahl Theilnehmer zugeführt.

Allen denen daran gelegen ist ans den Ersparnissen der

jungen Jahre im sspäterenAlter eine-erhebliche Rente zU AP-
winnen, können wir die Anstalt mit dem besten BEWUßkleM
empfehlen. . .«

»

Prospekte, Statuten u. Rechenschafts-Berichtesind M UUIMU
Comptoir zu haben. , »

«

· »

I. F. Poppe st« Co» Neue Frtedttchstm37.

Arn 2-·l·. d. M. ist eine rothe Brieftasche Fnitsämmtlichen
Attesten auf den Namen Karl-Stein«ausgefekilgdverloren ge-

gangen. Der Wiederbringer erhält MS AngelklesseneBelohnung.
"

.

Karl Stem, Bergstr.,26.s«.

«

S


